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Uber den Textilmaschinenbau in der Schweiz
Von Dr. E. Honegger, Professor an der Eidgenössischen Tech-,

nischen Hochschule, Zürich.

Die Schweiz ist, trotz ihrer Kleinheit, eines der wichtig-
sten Textilmaschinen-Exportländer. Tatsächlich sind nur Groß-
britannien und Deutschland auf dem Textilmaschinen-Weltmarkt
wesentlich wichtiger als die Schweiz» während der Textilma-
schinem-Export der Vereinigten Staaten und der Schweiz von.
gleicher Größenanordnung sind; alle übrigen Länder sind
als Lieferanten von Textilmaschinen weniger wichtig.

Wird der Textilmaschinen-Export in Beziehung zur Be-
völkerung des exportierenden Landes gebracht, so steht die
Sçhweiz weitaus an der Spitze aller Länder.

Diese ausgezeichnete Stellung ist historisch bedingt da-
durch, daß die Textilindustrie schon im 18. Jahrhundert und
früher hier hoch entwickelt war und einen für damalige Ver-
hältnisse beachtenswerten Export tätigte; daß ferner die
Schweiz als erstes Land auf dem europäischen Festland die
mechanische Verarbeitung der Textilfasern schon um die Wende
vom 18. zum 19. Jahrhundert einführte und, begünstigt durch
die zahlreichen Wasserkräfte, rasch ausbaute; und daß sich
schließlich infolge der Transportschwierigkeiten jener Zeiten
und der gesetzlichen Maßnahmen gewisser ausländischer Länder
zur Erschwerung der Ausfuhr von Textilmaschinen die junge
Industrie gezwungen sah, ihre Maschinen selbst herzustellen.
Aus den Werkstätten der Textilindustrie wurden nach und
nach selbständige Maschinenfabriken, von denen sich verschiedene
bis auf den heutigen Tag erfolgreich weiterentwickelt haben.

Der kleine einheimische Markt hätte aber nicht auf die
Länge die Produktion einer beträchtlichen Textilmaschinen-
industrie absorbieren können; die Textilmaschinenfabrifcen
sahen sich daher gezwungen, auch auf dem Weltmarkt Ab-
satz für ihre Produkte zu suchen. Daß dies in »erfolg-
reicher Weise erreicht worden ist, ist umso beachtenswerter,
als die Schweiz dabei als rohstoffarmes Land mit langen
Transportwegen gegen große natürliche Hindernisse aufkom-
men mußte. Der schweizerische Textilmaschinen-Export hat
seit 1890 den Import immer weit übertroffen und eine ge-
waltige Entwicklung erfahren; die Entwicklung war nicht gleich-
mäßig, da sie vom Krieg 1914—1918 und der Wirtschafts-
krise von 1952 stark beeinflußt wurde. Die Vielseitigkeit!
der schweizerischen Texfilmaschinenindustrie geht daraus her-
vor, daß sie Maschinen für die Spinnerei, Weberei, Wirkerei,
Strickerei, Stickerei, usw., zur Ausfuhr bringt.

Der Schlüssel zu diesem Erfolg liegt in der Qualität der
in der Schweiz erzeugten Textilmaschinen. Tatsächlich geht
ein großer Teil des schweizerischen Textilmaschinen-Exports
nach den wichtigsten europäischen Industrieländern, was als
überzeugender Beweis für die Güte der gelieferten Maschinen
zu bewerten ist. Der Weltruf der schweizerischen Textil-
maschinen hat aber auch dazu geführt, daß seit Anfang dieses
Jahrhunderts unser Textilmaschinen-Export in den verschieden-
sten neuen überseeischen Industriegebieten Eingang gefunden
hat und daß dieser Teil des schweizerischen Exports beson-
ders in der Nachkriegszeit rasch wachsende Bedeutung ge-
winnen konnte.

Um den im Laufe eines Jahrhunderts industrieller Ent-
wicklung erworbenen hohen Stand der schweizerischen Tex-
tilmaschineh auch in der heutigen Periode rascher Entwick-
lung weiter zu behaupten, sehen sich die Maschinenfabriken
zur Durchführung von systematischer und intensiver For-
schungsarbeit gezwungen. Im Konstruktionssaal und im Ver-
suchslokal wird rastlos weitergearbeitet, um den gesteigerten
Ansprüchen der Textilindustrie stets gewachsen zu sein und
die Leistungsfähigkeit der erzeugten Maschinen zu verbessern ;

parallel dazu gehen die Anstrengungen der Werkstätten in
ihrem Bestreben, Qualität und Ausführung der Maschinen zu
vervollkommnen. Anhand einiger konkreter Beispiele möge
die Arbeitsweise der schweizerischen Textilmaschinenfabriken
nachfolgend veranschaulicht werden.

Jede Aenderung, und möge sie noch so klein sein, die an
derKonstruktion einerMaschine vorgenommen wird, wird zunächst
im eigenen Versuchslokal eingehend ausprobiert. Dazu Unter-
hält beispielsweise die Maschinenfabrik Rüti ein großes Ver-
suchslokal, in dem rund 30 Webstühle für Versuchszwecke zur
Verfügung stehen; die Maschinen erfüllen hier genau die Auf-
gaben, denen sie in der Industrie obzuliegen haben; wenn sie
auch nicht unter industriellen Verhältnissen auf Produktion
hin arbeiten; natürlich sind sie einer ständigen Ueberwachüng
unjd Kontrolle unterworfen, die, je nach dem Fall, die ver-
schiedensten Funktionen erfassen kann.

In diesem Versuchslokal wird das Verhalten jeder neuen
Maschine, aber auch jeder kleinen Aenderung einer bewährten
Konstruktion, während längerer Zeit im Betrieb beobachtet;
dabei arbeiten Konstrukteur und Webereifachmann ständig


	...

